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Regen. Radiomusik ertönt
aus dem Lautsprecher zwischen
den drei Becken im Regener
Freibad. Doch Bademeister Mi-
chael Sturm hört die flotten
Klänge nicht. Er trägt einen Ge-
hörschutz, als er mit dem Hoch-
druckstrahler die Seitenwände
im Nichtschwimmerbecken rei-
nigt. Sein Kollege Helmut Hirt-
reiter kommt dagegen in den
Musikgenuss, er ist gerade mit
Malerarbeiten im Schwimmer-
becken beschäftigt. Im Regener
Freibad laufen in diesen Tagen
die Vorbereitungen auf die kom-
mende Badesaison auf vollen
Touren.

„Nach Ostern haben wir ange-
fangen,“ berichtet Michael
Sturm. Zuerst haben sich die
beiden Bademeister, die von Jo-
sef Kappenberger unterstützt
werden, den Außenanlagen ge-
widmet, Sträucher zugeschnit-
ten oder Betonplattenbeläge ab-
gestrahlt. Nun sind die Becken
an der Reihe. Michael Sturm be-
seitigt mit dem Reinigungsgerät
den Winterdreck, Helmut Hirt-
reiter und Josef Kappenberger
tauchen Malerpinsel oder -rolle
in einen Eimer mit wasserblauer
Farbe und verpassen den schad-
haften Stellen an den Becken-
wänden einen neuen Anstrich.

Apropos Anstrich: Die Lack-
schäden bereiten den Verant-
wortlichen in Rathaus und Bad
seit einiger Zeit mehr oder weni-

ger Kopfzerbrechen. Vor fünf
Jahren war der Beckenanstrich
von einer Malerfirma komplett
erneuert worden. Doch schon
ein Jahr später traten wieder
Schäden auf, die Farbe bröckelte
an mehreren Stellen von der

elastischen Beschichtung, die
auf den Beckenwänden aus Alu-
minium angebracht ist. 2013
machte das Ausbessern keinen
Sinn mehr, die Stadt nahm die
Sache in die Hand, in Eigenregie
wurde alles neu getüncht. Doch
die Farbe hält einfach nicht, im
Frühjahr vorigen Jahres war er-
neut an mehreren größeren Flä-
chen der Lack ab. „Heuer schaut
es etwas besser aus,“ informiert
Manfred Aichinger, bei der Stadt
Regen für die Liegenschaften zu-
ständig. Bislang mussten im Bad
eine Längswand im Schwimmer-
becken und kleinere Flächen
neu gestrichen werden. Wegen
der „nicht nach Vorgabe ausge-
führten Leistungen“ befinden
sich Stadt und die damals beauf-
tragte Malerfirma noch im
Streitfall, teilt Aichinger ergän-
zend mit.

Wenn die Arbeiten an den Be-
cken abgeschlossen sind, küm-

Badesaison steht in den Startblöcken
Instandsetzung läuft auf vollen Touren – Wieder Lackschäden an Beckenwänden – Eröffnung am 14 Mai geplant

mern sich die Bademeister um
die Technik, die in den Winter-
monaten abgeschaltet war. Spä-
testens in einer Woche müssen
sie das Befüllen der Becken in
Angriff nehmen, denn im Rege-
ner Freibad soll heuer schon am
Donnerstag, 14. Mai (Feiertag
Christi Himmelfahrt) der Be-
trieb aufgenommen werden. Mit
einem Feuerwehrschlauch wird
das Wasser eingelassen, das
Schwimmerbecken hat ein Fas-
sungsvermögen von 1600 Ku-
bikmetern, ins Sprungbecken
passen 760 Kubikmeter und das
Nichtschwimmerbecken kann
360 Kubikmeter Wasser aufneh-
men. Falls etwas dazwischen
kommt oder das Wetter nicht
mitspielt, wird erst am Pfingst-
montag, 23. Mai, geöffnet.

Für das Freibad sollen laut
Manfred Aichinger heuer noch
ein paar Spielgeräte angeschafft
werden, ansonsten seien keine

größeren Ausgaben vorgesehen.
Seinen Ausblick auf den kom-
menden Badesommer bringt Ai-
chinger auf einen kurzen Nen-
ner: „Heuer kann es nur besser
werden“. 2014 sei nämlich die
schlechteste Saison in der nun-
mehr 47-jährigen Geschichte
des Freibades verzeichnet wor-
den. Lediglich 29 103 Besucher
habe man gezählt, in den Vor-
jahren seien immer um die
40 000 – plus/minus fünf Pro-
zent, je nach Witterung – gekom-
men.

Aber nicht nur auf dem Frei-
badgelände rührt sich was, im
Eingangsbereich wird gehäm-
mert, gemauert oder verputzt. In
der ehemaligen Bademeister-
Wohnung richtet die Stadt die
neuen Räumlichkeiten für den
Jugendtreff her. Hier ist ebenfalls
Eile geboten, da der Mietvertrag
für das bisherige Jugendtreff-
Domizil am Stadtplatz Ende Juli
ausläuft. − kr

Regen. Das Licht in der Rege-
ner Eishalle soll sparsamer wer-
den. Um die Stromkosten in der
Halle zu senken, wird eine LED-
Beleuchtung eingebaut, wie der
Stadtrat beschlossen hat. Der
Auftrag für die Umrüstung ist an
die Firma Weikl, Bodenmais,
vergeben worden, die das günst-
igste Angebot über 85 855,88
Euro abgegeben hatte. Gegen
die Vergabe hat es vier Gegen-
stimmen gegeben.

Von der Summe wird noch die
Förderung in Höhe von 30 Pro-
zent abgezogen, wie Stadtbau-
meister Jürgen Schreiner erläu-
terte. Die Umrüstung ist ein we-

nig günstiger als erwartet, wie
Schreiner noch ergänzte. Durch
die Umrüstung sollen pro Jahr
rund 15 000 Euro Stromkosten
eingespart werden. Der Land-
kreis finanziert die Umrüstung
vor, sollte es mit der Halle nach
den zwei Jahren Probebetrieb
unter der gGmbH weitergehen,
muss die Stadt 50 Prozent der In-
vestitionskosten an den Land-
kreis zurückzahlen.

„Was geschieht, wenn es nach
dem Probebetrieb mit der Halle
nicht weitergeht?“, fragte SPD-
Stadtrat Thomas Pertler. Eine
Frage, auf die es keine Antwort
gab. 2. Bürgermeister Josef Weiß
meinte, dass dieser erste Schritt

LEDs werden die Eishalle erleuchten
Stadtrat vergibt Auftrag an die Firma Weikl

zur Energieeinsparung wichtig
sei für das Weiterbestehen der
Halle. Sigrid Schiller-Bauer
(SPD) wies darauf hin, dass die
Einsparung der gemeinnützigen
GmbH, dem Betreiber der Halle,
zugute komme, nicht aber der
Eigentümerin, der Stadt Regen.
Heinz Pfeffer (CSU) kritisierte,
dass bei der Ausschreibung kei-
ne Nebenangebote zugelassen
waren, sondern in der Aus-
schreibung die exakten Fabrika-
te und Leistungen vorgeschrie-
ben waren. Wäre das nicht so ge-
wesen, hätte es noch deutlich
günstigere Angebote gegeben, so
Pfeffer. − luk

Regen. In allen Entwürfen
stand noch die Ziffer 49, als der
Kreistag in seiner Sitzung am
gestrigen Montag den Tages-
ordnungspunkt „Haushaltssat-
zung“ in Angriff nahm. Käm-
merer Franz Baierl hatte sich
eine Erhöhung der Kreisumla-
ge um zwei Prozentpunkte ge-
wünscht, 2014 waren 47 v. H.
beschlossen worden. Aber
schon Landrat Michael Adam
(SPD) ließ am Ende seiner
Haushaltsrede durchblicken,
dass er sich von der CSU-Frak-
tion zu einem Kompromiss

hatte bewegen lassen. Er sei be-
reit, ein finanziell „dürres“ Jahr
2015 für den Landkreis zu ak-
zeptieren, auch weil die heuer
schwache Umlagekraft der Ge-
meinden 2016 und 2017 wie-
der steigen wird, was auch dem
Kreis zugute kommt. Für den
Kompromiss fand sich dann ei-
ne breite Mehrheit im Kreistag:
Der Umlagehebesatz liegt 2015
bei 48 v. H. − jf

Bericht zur Kreistagssitzung
in der Mittwochsausgabe.

Kreis-Haushalt: Landrat
akzeptiert „dürres Jahr“
Kreisumlage steigt nur um einen Prozentpunkt

„Heuer kann es nur besser wer-
den.“
Manfred Aichinger von der Stadt Regen in seiner
Vorschau auf die kommende Badesaison, nachdem
die des Vorjahres mit nur 29 103 Besuchern die
schlechteste in der 47-jährigen Geschichte des Re-
gener Freibades war. − Bericht rechts

ZITAT DES TAGES

Thomas Kaehler bleibt Rat in
der Heimatkreis-Stiftung
Regen. Die Stadt Regen hat einen Sitz im Stif-
tungsrat der Heimatkreis-Bergreichenstein-
/Maria-Rehwald-Stiftung. Wie der Stadtrat
einstimmig beschlossen hat, wird diesen Sitz
weiterhin der Stadtrat Thomas Kaehler (SPD)
innehaben. − luk

Zuschuss der Stadt für die
Osterritt-Organisatoren
Regen. Mit einer Spende von 500 Euro unter-
stützt die Stadt die Katholische Landjugend,
die in Regen den Osterritt organisiert. Das hat
der Stadtrat einstimmig beschlossen. − luk

Der TSV hält seine
Mitgliederversammlung ab
Regen. Der TSV Regen ist nicht ganz einver-
standen mit der Entscheidung des Stadtrats,
bei der Zentralschule eine Dreifach-Turnhalle
zu bauen und im Gegenzug den Betrieb in der
Turnhalle an der Deggendorfer Straße einzu-
stellen. Das wird auch Thema sein bei der Mit-
gliederversammlung des TSV Regen am kom-
menden Donnerstag, 23. April, um 19 Uhr im
grünen Saal des Brauereigasthofs Falter. Ne-
ben den Berichten des Vorstands und der
Sparten stehen Wahlen auf der Tagesordnung.
„Die Entscheidung des Stadtrats wird der TSV
Regen nicht kampflos hinnehmen“, kündigt 1.
Vorsitzender Jan Schreiber-Wiewiorra schon
an. Auf der Tagesordnung stehen auch Ehrun-
gen sowie die Ernennung von zwei neuen Eh-
renmitgliedern. − bb

Der Stadtrat
stuft zwei Wege ab
Regen. Zwei Wege hat der Stadtrat in seiner
jüngsten Sitzung im Rahmen von Widmungs-
verfahren abgestuft. Der Fußweg Riedham – er
ist in der Realität nicht mehr vorhanden, wie es
in der Sitzung hieß – wird komplett eingezo-
gen. Der Lobertsrieder Weg, der von March
zur sogenannten Roten Kapelle führt, wird
zum nicht ausgebauten öffentlichen Feld- und
Waldweg abgestuft, nachdem kein öffentliches
Interesse mehr an dem Weg besteht. Gegen die
Einziehung des Fußwegs Riedham gab es eine
Gegenstimme, gegen die Abstufung des Lo-
bertsrieder Wegs vier Gegenstimmen. − luk

Parkverbot im Auwiesenweg:
Folgenloser Beschluss
Regen. Dass ein Beschluss des Stadtrats nicht
umgesetzt wird, hat FW-Stadtrat Sepp Ernst
jetzt moniert. Es geht um das Parkverbot im
Auwiesenweg im Bereich der VdK-Geschäfts-
stelle. Wegen der parkenden Autos, die auch
zum Teil auf dem Gehweg abgestellt werden,
ist die Straße für Fußgänger sehr eng. „Das
Parkverbot-Schild ist immer noch nicht aufge-
stellt“, kritisierte Ernst. − luk

AUS STADT UND LAND

Regen. Das, was da im 19. Jahr-
hundert in Oberbayern und in
München passiert ist, das war er-
folgreich, sehr erfolgreich. Wer
heute „Bayern“ hört, bei dem sind
gleich die entsprechenden Bilder
im Kopf: Menschen in Trachten,
die unter weiß-blauem Himmel
tanzen, idyllische Dörfer, Berge,
Traditionen, die es „schon immer“
gibt. Aber: „Das, was wir als Tradi-
tion bezeichnen, das wurde im 19.
Jahrhundert in Oberbayern erfun-
den“, sagt Andreas Koll im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum. Der Volkskundler Koll hat
2013 für das Bauernhausmuseum
in Amerang die Ausstellung „Striz-
zis, Lackl’n, Goaßlschnalzer –
Bayernbilder und volkstümliche
Unterhaltung“ konzipiert. Jetzt hat
Kulturmacher Roland Pongratz
diese Ausstellung nach Regen ge-
holt.

Es war im 19. Jahrhundert, als

die Bevölkerung Münchens ex-
trem anwuchs. Viele Menschen
vom Land kamen in die Stadt, fan-
den dort Arbeit und Geld – und

Freizeit. Die wollte gestaltet sein,
und so entstanden Privattheater
und Volksbühnen, die „Kultur-In-
dustrie“ in der Stadt entwickelte

das Bauerntheater und Typen: Der
Kare und der Lugge, der Stolz von
der Au, der „g’scherte Bauer“ aus
dem Dachauer Land...

Sonderausstellung im Landwirtschaftsmuseum: „Strizzis, Lackl’n, Goaßlschnalzer – Bayernbilder und volkstümliche Unterhaltung“

Von der Erfindung des echten Bayern
Gleichzeitig fuhren immer mehr

Städter raus aufs Land, weil die
Sehnsucht nach Natur und Natür-
lichkeit wuchs. Und dort musste
man den Gästen auch Programm
bieten. Was dann durchaus dem
glich, was man von den Belusti-
gungen auf den Volksbühnen in
der Stadt kannte: Schuhplatteln,
Lieder, kleine Theaterstücke – also
genau das, was Gästen bei soge-
nannten Heimatabenden bis heute
noch angeboten wird. Die volks-
tümliche Unterhaltung, die im 19.
Jahrhundert in Stadt und Land
entstand, förderte die Verbreitung
der Bayernbilder, wie wir sie bis
heute kennen. Dankbar wurden
diese Bilder von den Touristikern
aufgegriffen.

Die Ausstellung – gestaltet von
Katharina Kuhlmann – bietet nicht
nur Lesestoff und schöne Bilder,
sondern auch Film- und Tondoku-
mente. Der erste gefilmte Schuh-

plattler-Tanz, 1896 gedreht, ist zu
sehen, bekannte Volkssänger sind
zu hören.

Roland Pongratz, der von der
Stadt einen Zwei-Jahres-Vertrag
bekommen hat und in dieser Zeit
das Landwirtschaftsmuseum auf-
möbeln soll, bedankte sich herz-
lich bei Andreas Koll sowie bei der
Gestalterin Katharina Kuhlmann,
die den Aufstellern auch insofern
entgegenkam, weil sie ein ebenso
leichtes wie raffiniertes Stellwand-
System entwickelt hat. Dass der
15-jährige Andreas Schmid aus
Zwiesel auf dem besten Weg ist, ein
Virtuose an der diatonischen Har-
monika zu werden, das zeigte er
bei der musikalischen Gestaltung
der Ausstellungseröffnung. − luk

Die Sonderausstellung im Landwirt-
schaftsmuseum ist noch bis zum 6.
September 2015 zu sehen, geöffnet
Montag bis Freitag 8-17 Uhr, Sams-
tag/Sonntag 10-17 Uhr.

Mit wasserblauer Farbe arbeiten Bademeister Helmut Hirtreiter (rechts) und Josef Kappenberger. Beide bessern gerade die erneuten An-
strichschäden an den Wänden des Schwimmerbeckens aus. − Fotos: Kramhöller

Dem Winterdreck im Nichtschwimmerbecken rückt Bademeister
Michael Sturm mit dem Hochdruckreiniger zu Leibe.

Wie entstand das Bayern-Klischee? Über diese Frage hat sich Volkskundler Andreas Koll (links) viele Gedan-
ken gemacht. Eine Ausstellung zum Thema ist gegenwärtig im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum zu
sehen. Bei der Ausstellungseröffnung dabei waren auch (von rechts) Roland Pongratz, die Ausstellungs-Gestal-
terin Katharina Kuhlmann und Bürgermeisterin Ilse Oswald. − Foto: Lukaschik


